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Kommunikative Kompetenzen sind zentraler Bestandteil des ärztlichen 

Kompetenzprofils. Der Aufgabe, diese im Medizinstudium zu lehren und zu prüfen, 

kann nur nachgekommen werden, wenn die Lehrenden neben einer 

entsprechenden fachlichen Qualifikation auch über didaktische Qualifikation 

verfügen [1]. 

Entwicklung, Durchführung und Evaluation einer Schulung für Dozierende aller 

Fachbereiche zum Thema Kommunikation im Rahmen der medizindidaktischen 

Weiterbildung am Universitätsklinikum Bonn  

Evaluationsfragestellungen: 

• Welche Bedürfnisse und Erwartungen werden an den Workshop gestellt?  

• Wie schätzen die Dozierenden ihre eigenen kommunikativen Kompetenzen vor 

bzw. nach dem Workshop ein?  

• Wie reflektieren die Dozierenden ihre Rolle als Lehrende?  

• Welche Kommunikationsmodelle sind den Dozierenden bekannt und welche sind 

zurzeit in der medizinischen Lehre relevant?  

 Projektziele 

 Schlussfolgerung / Diskussion 

Die Teilnahme an einer medizindidaktischen Weiterbildung zum Thema 

Kommunikation ist oft durch ein Interesse am Thema motiviert. Die niedrige 

Einschätzung der eigenen Kompetenzen deuten wir daher nicht nur als Defizit 

sondern auch als selbstkritische Einschätzung. Wir gehen davon aus, dass der 

Bedarf an Schulungen zu kommunikativen Kompetenzen in der Gesamtgruppe der 

Lehrenden im Medizinstudium groß ist. 
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Zielgruppe:  

• Dozierende am Fachbereich der Medizin im Rahmen der medizindidaktischen 

Weiterbildung am Universitätsklinikum Bonn 
 

Rahmenbedingungen:  

• 1,5-tägiger Workshop (24 UE): Vorbereitung (3 UE), Präsenzzeit (12 UE), 

Nachbereitung (9 UE) 

• Max. Teilnehmerzahl: 15 Dozierende 
 

Schulungsinhalte: 

• Standardsituationen der Kommunikation in der medizinischen Lehre: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Wirkungskriterien der non-verbalen und verbalen Kommunikation 

• Feedback und Feedback-Regeln 

• Verschiedene Aspekte einer Gesprächssituation und ihr Verhalten als mögliche 

Rollenvorbilder  

• Ausgewählte Kommunikationsmodelle, die im Rahmen des medizinischen 

Curriculums in Bonn gelehrt werden, z. B. SPIKES, ISBAR,NURSE-Modell [2] 
 

Lehrmethoden: 

• Impulsreferate 

• Einzel- und Kleingruppenarbeit 

• Diskussionen und kollegiale Beratung 

• Strukturierte Selbstreflexion des eigenen Kommunikationsverhaltens vor, 

während und nach der Schulung  

• Videofeedback zum eigenen Präsentationsverhalten in Kleingruppen 

• Einüben von Feedback geben 

• Rollenspiele, Interaktionsszenarien zu ausgewählten 

Kommunikationsszenarien mit Simulationspatienten 

 Ausgewählte Evaluationsergebnisse  

• Bisher zweimalige Durchführung des Workshops (11/2016, 09/2017) 

• Ausgewählte Ergebnisse der Online-Befragung vor Teilnahme am Workshop:  

1 

3 

2 

9 

5 

8 

7 

5 

8 

1 

3 

3 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Bei der Gesprächsführung mit KollegInnen (N=20)

Bei der Gesprächsführung mit PatientInnen (N=14)

Beim Präsentieren (N=21)

Wie schätzen Sie Ihr eigenes Kommunikationsverhalten ein?l 

absoluter Laie absoluter Profi
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Ich weiß, wie ich den Studierenden Wissen über Kommunikation
vermitteln kann. (N=19)

Ich reflektiere meine Rolle als Lehrender. (N=18)

stimme gar nicht zu stimme voll zu

Abb. Beispiele für Kommunikationssituationen aus dem 

beruflichen Alltag der Dozierenden 
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Wie  wichtig ist aus Ihrer Sicht das Thema Kommunikation für
Studierende in der medizinischen Ausbildung? (N=20)

unwichtig sehr wichtig
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